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Totenfeier 1921.

Bald legt das Jahr zur Ruh ſich nieder,
Weißes Linnen hüllt die Erde ein.
Schon verſtummten unſrer Vöglein Lieder
Schon verblaßte bleich der Sonnenſchein
Leiſe eine kleine Wintermeiſe
Ueber Gräbern, die die Liebe kränzt
Zwitſchert hoffnungsvoll die alte Weiſe
Daß die Sonne neu im Lenz erglänzt.

Nicht mit tatenloſen Klagen
Gilt es an begrabnem Hoffen ſtehn!
Die wir ſchwer an harten Laſten tragen
Müſſen mutig wirkend weiter gehn.
Lebensglaube darfſt den Troſt mir ſchenken,
Gib ihn jedem Herz in ſeiner Not
Den Toten lebenslang ein treu Gedenken,
Den Lebenden getreu bis in den Tod!

Eliſabeth Poſtler.

Totenſonntag.
„Weine nicht!“ ſo tröſtet der Herr die Witwe am

Stadttor von Nain. Wer hat denn ein Recht, einer Mutter
i »verbieten wenn ihr der Tod das einzige

Kind genommen hat? Nur einer, nur der, der auch Macht
hat, ihr den Sohn wiederzugeben. Wäre des Herrn Wort
nur ein Wort geweſen, wenn auch ein Ausdruck tiefſten
Mitleids, ein Wort, dem keine Tat folgt, ſo hätte das Weib
ihm antworten können: Was redeſt du da! Laß mich
meinen Schmerz ausweinen! Aber Jeſus darf ſagen: Weine
nicht Denn bei ihm folgt dem Wort die Tat. Mit
majeſtätiſcher Ruhe legt er die Hand an den Sarg. Dann
erhebt er ſeine Stimme. Jüngling, ich ſage dir, ſtehe auf!
Und er gab ihn ſeiner Mutter wieder. Den ſie zum Grabe
hinaustragen der kehrt mit ihnen heim! Jeſus hat
bewieſen daß er ſprechen darf Weine nicht! Er hat das
Wort wahr gemacht. Die mit Tränen ſäeten, durften mit
Freuden ernten.

Wieviele Tränen ſind ſeither auf Erden gefloſſen, wie
viele Tränen rinnen heute wieder im unauslöſchlichen Ge
denken an 1882545 treue Männer und Jünglinge, die im

Annemarie
Roman von A. Wilcken.

16] (Nachdruck verboten.)
„O du Närrchen! Glaubſt wohl, die alte Dame ſei

der Wolf und laure nur darauf, mein Lämmchen zu ver
ſchlingen ſcherzte er. „Da werde ich dich wohl ſchützen
müſſen. Denn mein Lämmchen laß ich mir nicht rauben.
Gegen eine ganze Welt werde ich es verteidigen

„Ach, Enno, du ſpotteſt. So ſchlimm wirds ja nicht
ſein. Und doch kann ich mir wohl denken, daß eine Mutter
mit kritiſchen Blicken diejenige betrachtet, welche ſie als ihre
Tochter begrüßen muß.

„Darin magſt du recht haben. Und nicht jede Wahl
eines Kindes wird von einer Mutter gebilligt

Tollens Gedanken flogen rückwärts. Die Erinnerung
an das Einſt wurde lebendig in ihm. Seine Leidenſchaft
für ein berückend ſchönes Weib hatte damals den Jüngling
über alle Bedenken hinweggeſetzt. Er war blind geweſen
und vertrauensſelig, wie nur ein Verliebter ſein kann, und
hatte für bare Münze genommen, was nur Lug und
Trugd war.

Vergangene Zeiten Gott ſei Dank!
Jetzt wollte er nicht mehr daran denken. Nie mehr!

Sein Glück ſollte durch nichts getrübt werden, auch nicht
durch den Hauch der Erinnerung an das, was
einſt war. Er wollte der unvergleichlich ſchönen Gegenwart
leben, die ſo viel Garantie für eine wonnigliche Zukunft gab

Er umſchlang die ſüße Geſtalt an ſeiner Seite
„O du mein alles flüſterte er. „Wie wirſt du uns

beglücken, welch eine Zierde wirſt du für Tollenhof ſein, das
wohl niemals eine ſo liebliche Herrſcherin gehabt.

Sonnabend, den 19.
Kriege für uns gefallen, um ungezählte Tauſende Väter,
Mütter, Greiſe und Kinder, die ſeither geſtorben ſind! Hat
Jeſus ſein „Weine nicht!“ nur für jene eine Trauernde ge
ſprochen Dann bedeutet es doch wenig, dann kann es
wahrlich unſeren Schmerz nür vergrößern. Was hülfe es
uns, wenn dieſer die Tränen getrocknet ſind, ſie ſonſt aber
weiterfließen!

Welchen Weg ſchlägt der Herr bei ihr ein Erſt tröſtet
er, dann vollbringt er die Wundertat. Gründlich heilen
kann er nur von innen heraus, indem er das Herz tröſtet.
Glauben wir, dann haben wir, was das Wort ſagt; dann
haben wir damit auch die Tat; dann ſind unſere Toten nicht
mehr tot, dann leben ſie. Der Gläubige hat ſie nicht ver
loren, ſie werden ihm wiedergegeben!

Oder wollte jemand dagegen einwenden: Es bleibt aber
ein großer Unterſchied zwiſchen mir und der Witwe ſie ſieht
alsbald mit ihren Augen, wie ihr Sohn vom Tode erſteht

ich aber muß warten, in dieſem Leben ſehe ich den Heim
gegangenen nicht wieder. Nun ſo ſei auf einen noch größeren
Unterſchied zwiſchen Uns und der Witwe hingewieſen: ſie er
hielt ihren Sohn wieder, aber nur für dieſe Zeitlichkeit, nicht
für immer. Wenn aber deine Toten auferweckt ſind, dann
gibt es keine Trennung mehr, dann ſeid ihr in alle Ewigkeit
mit einander vereint!

Das Wunder von Nain ſoll ein Gleichnis für die vielen
ſein die gläubigen Herzens dem Wort ihres Heilandes ver
trauen. Der Zeichen hat er genug getan, daß wir glauben
können, wenn wir nur glauben wollen! Laßt uns ſeines
Worts im Glauben gewiß ſein, dann werden wir völlig ge
tröſtet, dann ſehen wir uns wieder in der Lichtherrlichkeit
Gottes!

Alberts, Superintendent, Stendal.

Politiſche Rundſchau.

Von der Abrüſtungskonferenz
Paris, 13. Nov. Präſident Harding ſagte in ſeiner

Rede bei der Eröffnung der Waſhingtoner Konferenz u. a.
folgendes Die Aufgabe der Konferenz beſteht darin, die
Forderung der Menſchenliebe und Brüderlichkeit, die der
Krieg verſtärkt hervortreten laſſe, zu unterſtützen. Die Mächte
der Welt drohten unter ihren Schulden zuſammenzubrechen.

Annemarie lächelte
„Du überſchätzeſt mich, beſchämſt mich mit deiner gro

ßen Güte
S Du wirſt ſchon ſehen redete Tollen Annemaries Be
denken fort, „wie alle Herzen dir zufliegen, und das kann
ich dir verraten nicht zum mindeſten das meiner Mutter.

Annemarie wünſchte ja nichts ſehnlicher. Ein klein wenig
ſtieg ihr Hoffnungsbarometer bei dieſen tröſtlichen Worten.

Die Fahrt war köſtlich im hellen Sonnenſchein. Faſt
ſommerlich wars. Wären nicht die bereits kahlen Felder ge
weſen, ſowie das bunte Laub, der Bäume, man hätte meinen
können im Juli zu ſein.

Annemarie verſank in Schweigen, während Tollen ihr
von Zeit zu Zeit ein verliebtes Wort ins Ohr flüſterte. Er
genoß dieſe erſte Fahrt an der Seite der lieblichen Braut
mit hoher Wonne; ewig hätte er ſo Seite an Seite mit der
Geliebten weiter fahren mögen.

„Jetzt ſind wir auf Tollenhofer Gebiet“, klärte er Anne
marie auf und fügte dieſe und jene Erläuterungen bei.

Plötzlich ſagte er: „IJch habe geſtern ſchon mit deinem
Vater geſprochen Annemarie. Er läßt uns in Bezug auf
die Hochzeit freie Hand. Wie denkſt du darüber

„Jch füge mich deinen Beſtimmungen“, erklärte Anne
marie beklommen.

„IJſt es dir recht, ſo feiern wir ſchon dieſes Jahr das
Weihnachtsfeſt auf Tollenhof zuſammen

„Jch bin bereit“, ſagte Annemarie mit einer ſchönen
Offenheit, und ihre Augen ruhten voll auf dem Manne an
ihrer Seite. Wie fernes Glücksgefühl zog es durch ihre zage
Seele, das Gefühl eines ſicheren Geborgenſeins in einer
wahren, uneigennützigen Liebe. Das war eine Liebe, die

November 1921.
Darum wünſche alle Welt eine Einſchränkung der Rüſtungen
Was die Vereinigten Staaten anbelange, dürfe man nicht
etwa annehmen, daß ihr Wunſch auf Einſchränkung der
Rüſtungen einem Gefühl der Furcht entſpränge Amerika
wünſche lediglich der internationalen Verſtändigung zu dienen.
Dieſe könnte nur durch gegenſeitiges Opferbringen erreicht
werden. Es ſei aber nicht beabſichtigt, daß die einzelnen
Völker auf ihre individuellen und nationalen Rechte ver
zichten ſollen. Das zu fordern, würde Heuchelei ſein. Kein
Volk dürfe untergehen. Man hatte ſich vereinigt, um die
Friedensgarantien zu verſtärken, die Laſten der Völker zu
vermindern und eine beſſere Zukunft herbeizuführen ſowie
die Ordnung in der Welt wiederherzuſtellen. Die Konferenz
habe nicht die Abſicht, einen Völkerbund darzuſtellen und
die Menſchheit zu reformieren. Hunderte von Millionen
von Erdenbewohnern forderten von den Staatsmännern,
daß die Ausgaben für Zerſtörungszwecke für den Wieder
aufbau verwendet würden. Die Amerikaner hätten den
lebhaften Wunſch, dieſem Ziele zu dienen und erhofften von
den anderen Delegierten, ſie bei dieſem Beginnen eifrig zu
unterſtützen. Amerika wünſche den Zuſammenſchluß der
Aufrichtigen, um die Urſachen der Kriege zu vermindern
und einen glückbringenden Frieden zu feſtigen. Das amerika
niſche HundertmillionenVolk ſei aufrichtig in ſeinem Wunſche,
die Rüſtungen vermindert und die Kriege verſchwinden zu
m und hoffe daß die übrige Welt von derſelben Abſicht

eſeelt ſei.

Beſtürzung über Amerikas Abrüſtungs-
vorſchlag.

Alle bisher vorliegenden Nachrichten der amerikaniſchen
Preſſe über den Eindruck der Abrüſtungsbotſchaft beſagen,
daß die ausländiſchen Delegationen von dem Umfang der
Vorſchläge geradezu überwältigt geweſen ſeien. Niemand
hatte erwartet, daß die Vereinigten Staaten eine ſo macht
volle Friedensoffenſive unternehmen würden. Alle Delega
tionen, nicht nur die engliſche, betrachten den Abrüſtungsvor
ſchlag als viel ernſter und halten ſeinen Eingriff in ihr
Flottenbauprogramm für viel radikaler, als ſie erwartet hatten.

Gleich in der erſten Sitzung der Konferenz rief Staats
ſekretär Hughes beträchtliches Aufſehen hervor durch die Auf
ſtellung eines äußerſt durchgreifenden Programms für eine
ſofortige Beſchränkung der Seerüſtungen. Namens der

noch imſtande war, ein ganzes Leben mit ihrem warmen
Schein zu vergolden.

Jhr Jnneres war erfüllt von heißer Dankbarkeit gegen
den Mann, der ihr ſein Herz und alles, was er beſaß, zu
Füßen legte in übergroßer Liebe.

Auch begann das Bewußtſein, am eigenen Herd ſchalten
und walten zu dürfen als eines edlen Mannes Weib, ſeine
Zauberkreiſe um das ſinnige Mädchen zu ziehen.

Ja, ſie war bereit zu jeder Stunde. Wie er es wollte.
Jn dieſer Minute ſchweifte auch nicht der kleinſte Gedanke
zu dem Treuloſen hin. Sie hatte gekämpft mit ihrer erſten
verratenen Liebe, hatte in bitteren Stunden gerungen mit
ſich, nun hatte ſie überwunden. Heute empfand ſie das,
und ein gutes Gefühl zog ſie zu dem Manne hin, der ſie
zum Weib begehrte, deſſen Liebe echt war, der ſie um ihrer
ſelbſt willen wollte.

Erſtaunt fragte ſie ſich. War es den wirklich Liebe,
die dich dem heißblütigen Huſaren in die Arme trieb

War es nicht Strohfeuer, welches blendent hell auf
flackert, um ſo ſchnell ſchon wieder zu verlöſchen

Und indem ſie dieſe Frage ſich ſelber ſtellte begann be
reits der Heilungsprozeß ihrer wunden Seele ſich zu voll
iehen.

„Jch bin bereit“, hatte Annemarie geſagt, und es lag
ſo viel Demut, ſo viel unbewußte Hingebung in dieſen Wor
ten, daß nur die Gegenwart der Dienerſchaft Tollen an einem
erneuten Ausbruch ſeiner Gefühle hinderte. Er beugte ſich
zu ſeiner Braut, ihre Hand drückend, daß es ſie faſt
ſchmerzte.

„Du mein Süßes“, flüſterte er in verhaltener Leiden
ſchaft. „Wie du mich glücklich machſt! Wollen wir am 1.
Dezember feſthalten Und dann noch für die Dauer von



Amtlicher Ceil.
Die Steuern

für das III. Vierteljahr 1921 ſind um
gehend an die Gemeindekaſſe zu entrichten.

Annaburg, den 18. November 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand.

amerikaniſchen Delegation beantragte Hughes, daß Groß
britannien, die Vereinigten Staaten und Japan künftig ſechs
undſechzig Großkampfſchiffe mit einem Geſamttonnengehalt
von 1878043 To. aus der Liſte der Kriegsſchiffe ſtreichen
ſollen; Amerikas Anleil würde 845 740 Tonnen betragen,
Großbritanniens neunzehn Schiffe (583 375 Tonnen) und
Japans Anteil ſiebzehn Schiffe (448 928 Tonnen). Das
von Hughes aufgeſtellte Programm bedeutet die Anerkennung
des britiſchen Vorrechtes, die größte Flotte zu unterhalten.
Nach Annahme des Programms würde Großbritannien
22 Großkampfſchiffe (604 450 Tonnen) behalten dürfen,
Amerika 18 (500650 Tonnen) und Japan 10 (299600
Tonnen). Das Programm beſtimmt im einzelnen, daß für
dieſe Schiffe keine Erſatzbauten innerhalb zehn Jahren vor
genommen werden dürfen. Nach Ablauf dieſer zehn Jahre
ſoll für die Flottenſtärke eine Grundlage von je 500000
Tonnen für England und die Vereinigten Staaten und von
300000 Tonnen für Japan gelten.

Das engliſch-japaniſche Bündnis gelöſt.
Japan iſoliert.

Paris, 17. November. „Echo de Paris meldet, daß
es dem engliſchen Kabinett gelungen ſei, das Bündnis mit
Japan in aller Friedlichkeit zu löſen.

Waſhington, 17. November. Aus gut unterrichteten
Kreiſen verlautet, daß die Fragen des fernen Oſtens das
Ergebnis der ganzen Konferenz zu gefährden drohen. So
wohl Engländer wie Japaner ſollen Einwendungen erhoben
haben. Wahrſcheinlich wird Japan mit einem fertigen Vor
ſchlag vor die Konferenz treten, da die Regelung dieſer
Frage für Japan Krieg oder Frieden bedeutet. Hughes
ſoll entſchloſſen ſein, das „Urteil der ganzen Welt anzu
rufen, wenn eine Einigung nicht zu erzielen iſt.

Deutſchland unter Kuratel!
Franzöſiſche Finanz und Jnduſtrie-Kontrolle.
Berlin, 17. Novbr. Die offiziellen Verhandlungen

der Reparationskommiſſion mit der deutſchen Reichsregierung
haben heute mittag begonnen und werden in den nächſten
Tagen zum Abſchluß gelangen. Wie verlautet, iſt die Re

parationskommiſſion auf Drängen des Pariſer Nationalblockes

nicht abgeneigt, daß Deutſchland für den Fall einer bald
eintretenden Zahlungsunfähigkeit ein Moratorium gewährt
wird unter folgender Sicherheit:

1. Eingehende Kontrolle der Finanzwirtſchaft.
2. Kontrolle der Produktion der Hoauptinduſtriezweige,

die ſich beſonders auf das Ruhrgebiet erſtrecken ſoll.
Vor allem wird die Reparationskommiſſion auf Zahlung

der Januar und Februarrate auf alle Fälle beſtehen. Die
Kommiſſion gedenkt Berlin nicht eher zu verlaſſen, bis dieſe
Zahlungen tatſächlich ſichergeſtellt ſind. Vorausſichtlich wird
ſich der Reichskanzler morgen im Steuerausſchuß über die
Reparationsfragen ausführlich verbreiten.

Das „böswillige“ Deutſchland.
Der Newyorker Berichterſtatter des Reuterſchen Bureaus

erfährt, Briand werde auf der Waſhingtoner Konferenz fol
gende Grundſätze vorlegen 1. Frankreich ſtimme mit den
Vereinigten Staaten bezüglich der kommerziellen Angelegen

vierzehn Tagen gegen Süden fliegen Dann führe ich mein

kleines Weibchen in das warme Neſt.
mein Einziges

Annemaries Augen leuchteten. Der Ton von Tollens
Stimme war von einer ſolchen Jnnigkeit durchdrungen, die
ſich beglückend in des jungen Mädchens Herzen ſchmeichelte.
Nicht ſo wie die leidenſchaftlichen Liebesbeteuerungen des
andern, der betören wollte. Hoher Stolz ſchwellte der jun
gen Bruſt und mit ihm ein höherer Lebensreiz. Wieviel
Schönes würde ihr das Leben bieten; ſie kam ſich ſelber
plötzlich ein ganz klein wenig wichtig vor.

Lebhaft fragte ſie: Nach dem Süden wollen wir
„Ja, mein Kleines. Wir müſſen doch für ein Weilchen

uns ganz allein gehören
Sie ſenkte den Blick in freudiger Erregung.
„Sieh mir ins Auge, Süße bat Tollen. Freuſt

du dich
Annemarie erhob den Blick. Ein kleines, ſchelmiſches

Lächeln drängte ſich auf ihre Lippen
„Jch glaube Enno“, hauchte ſie.
„Du glaubſt?“ lachte Tollen, das halb verlegene halb

ſchelmiſche Geſicht betrachtend. „Du biſt ein kleiner Schelm.
Willſt mich nicht gleich verwöhnen mit holden Geſtändniſſen.
Gut ſo. Es könnte ein Unglück geben. Jch könnte dich
hier auf offener Straße beim Schopfe nehmen und dich ans
Herz drücken.“

Annemarie wehrte lachend ab. Und ſie blickten ſich in
die Augen.

Endlich war man auf Tollenhof angelangt.
Wie ein Schloß ragte das ſtattliche Gebäude aus dem

umgebenden Grün der Bäume hervor. Es war urſprüng
lich ein feſter, viereckiger Kaſten geweſen, doch hatten Gene

Was meinſt du,

heiten in China überein. 2. Die Verminderung der Rüſt
ungen zur See finde von ſeiten Frankreichs keine Schwierig
keiten, da die franzöſiſche Flotte ſchon unter dem Maßſtabe
ſtehe, der wahrſcheinlich von der Konferenz angenommen
werde. 3. Die franzöſiſchen Intereſſen würden in der Haupt
ſache von den Rüſtungen zu Lande berührt, angeſichts der
Stellung Frankreichs gegenüber Deutſchland. 4. Was die
Frage der Reparationen betreffe, ſo ſei dieſe eng verbunden
mit der Frage, wann und wie Frankreich mit der Bezahlung
ſeiner amerikaniſchen Schulden beginnen könne. Wenn daher
Waſhington den Wunſch habe, die Frage der Schulden auf
der Konferenz anzuſchneiden, ſo ſei die franzöſiſche Delegation
bereit, ſie zu erörtern. 5. Die Verpflichtungen Frankreichs
gegenüber dem Völkerbunde hinderten nicht den Anſchluß
Frankreichs an andere Mächte innerhalb und außerhalb des
Völkerbundes

23 000 Vienenkörbe an die Entente abgeliefert.
Auf Grund der im Verſailler Friedensvertrag von Deutſch
land übernommenen Verpflichtungen hat nunmehr die Zen
tralJmker-Genoſſenſchaft den erſten Ablieferungstransport von
23 000 Bienenvölkern an die Entente zuſammengeſtellt. Der
Zug mit den Bienenvölkern hat bereits Deutſchland nach St.
Avold verlaſſen. Jm nächſten Frühjahr wird ein zweiter
Transport folgen.

1000 deutſche Familien in Poſen von Haus und Hof
vertrieben

Der deutſche Botſchafter in Paris hat der Botſchafter
konferenz eine Note überreicht, in der es heißt:

„Das polniſche Anſiedelungsamt in Poſen hat am 19.
Oktober etwa 1000 deutſchſtämmigen Anſiedlern, die in den
von Deutſchland an Polen abgetretenen Landesteilen (Weſt
preußen) anſäſſig ſind, amtlich mitgeteilt, daß der polniſche
Staat nach dem polniſchen Geſetz vom 14. Juli 1920 als
Eigentümer dieſer Anſiedlungen eingetragen iſt. Die An
ſiedler haben bis zum 1 Dezember ihre Grundſtücke zu räu
men. Widrigenfalls wird ihnen Exmittierungsklage angedroht.

Das Vorgehen der polniſchen Regierung entbehrt jeder
Rechtsgrundlage.

Ebenſo darf die deutſche Regierung die Aufmerkſamkeit
der Botſchafterkonferenz auf die beiſpielloſe Härte lenken, die
darin liegt, fauſend deutſche Familien zu zwingen, innerhalb
ſechs Wochen Haus und Hof zu verlaſſen.

Die deutſche Regierung legt Proteſt ein.

Frankreichs Geſchäft an der oberſchleſiſchen Ent
ſcheidung. Die in Krakau erſcheinende Zeitung „Naprzod
bringt intereſſante Einzelheiten über die Ausſichten Polens
auf die Auswertung des ihm zufallenden Teiles Oberſchleſiens.
Das Blatt ſchreibt: „Einen wirtſchaftlichen Nutzen wird
Polen von dieſer Provinz leider nicht haben, denn die En
tente hat beſchloſſen, daß während der Dauer von 15 Jahren
die wirtſchaftliche Verwaltung Oberſchleſiens eine gemiſchte
polniſch deutſche Kommiſſion mit einem Ententevorſitzenden
an der Spitze ausüben wird. Während der Dauer von
15 Jahren ſoll die deutſche Mark das alleinige geſetzliche
Zahlungsmittel in Oberſchleſien ſein. Es werden daraus
für den polniſchen Staatsſchatz große Schwierigken entſtehen,
denn die polniſche Regierung wird deutſche Valuta kaufen
müſſen, um damit unſer Militär und unſere Beamten in
Oberſchleſien zu bezahlen. Zweifelhaft und ſchwierig wird
durchzuführen ſein, daß Oberſchleſien dieſe Laſten ſelbſt trägt,
da die Ausbeutung der Königshütte, die ſtaatliches Eigentum
iſt, Polen den Franzoſen überlaſſen mußte und da außerdem
auf Oberſchleſien die Abzahlung eines großen Teiles der
Kriegsentſchädigung laſten wird, die Deutſchland an die En
tenteſtaaten zahlt. Man darf ſich daher keiner Täuſchung
hingeben, daß die Angliederung Oberſchleſtens in abſehbarer
Zeit günſtig auf die finanzielle Lage Polens und auf die
polniſche Valuta einwirken könne. Es iſt äußerſt inte
reſſant, daß hier das Krakauer Polenblatt die Tatſache auf
deckt, daß Polen ſich verpflichten mußte, die Ausbeutung der

rationen nach ihrem Geſchmack daran gebaut und gemodelt,
ſo daß es mit ſeinen Türmchen, Niſchen und Türbögen einem
wahrhaft feudalen Fürſtenſitze glich.
Hier hinein führte Tollen ſein holdes Bräutchen, hier iſt eine
gediegene Pracht vergangener Jahre. Denn an der Aus
ſtattung war aus Pietät niemals viel geändert worden.

Annemarie ſtaunte alles an. Es war eine andere
Welt, in die ſie eintrat, als jene, die ſie ſoeben verlaſſen.

Ein Diener in einfachem Dienſtrock mit Silberknöpfen,
ein altehrwürdiger Mann, trat ihnen auf der Diele entgegen.

„Die gnädige Frau Gräfin laſſen in ihr Zimmer
bitten.

„Gut, alter Knabe“, entgegnete Tollen gut gelaunt.
„Schau ſie dir mal an, Felix, die künftige Gräfin Tollen.
Gefällt ſie dir, he

„O gnädiger Herr, Gott ſegne der Gnädigen Eingang
Annemarie reichte gerührt dem alten Mann die Händ,

die dieſer ehrerbietig mit ſeinen Lippen berührte.
Nun durchſchritten ſie mehrere Säle von wunderbarer

Pracht. Felix eilte voraus dem Paare die Türen zu öffnen.
Die große Stille des geräumigen Hauſes legte ſich be

klemmend auf des jungen Mädchens Herz.
„Wie ſtill und feierlich es hier iſt!“ bemerkte ſie, zu

ihrem Verlobten gewandt. „Wäreſt du nicht bei mir, würde
ich mich fürchten.

Tollen lachte
„Wir werden ſchon bald Leben ins Haus bringen. nicht wahr,
meine Liebe Wenn erſt deine Feldherrnſtimme im Kom
Paſpneon durch die hohen Räume erſchallt ſcherzte Graf

ollen.
Felix erlaubte ſich in aller Ergebenheit ein kleines Schmun

zeln. Die junge Gnädige ſah gerade nicht darnach aus, als

Falten hervor.

Mutter.

Königshütte den Franzoſen zu überlaſſen, was ein Beweis
für die eigennützige Handlungsweiſe Frankreichs in ſeinerHalt
ung in Genf ſein dürfte.

Verringerung der Arbeitsloſen in Frankreich. Die
Zahl der Erwerbsloſen Frankreichs hat ſich erheblich vermindert.
Während man noch im Januar 69 289 Arbeitsloſe regiſtrierte,
ſank dieſe Zahl im Oktober auf 16397.
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Totenſonntag.
Wohin zieh'n all' die Menſchen heut
Mit ernſtem Blick, im ſchwarzen Kleid
Zum ſtillſten Garten gehn ſie hin
Mit gläubig-edlem Chriſtenſinn.
Und möchten jenen Liebes tun,
Die dort in tiefem Frieden ruh'n.
Heut' iſt der Tag, wo ſchmerzverklärt
Man ſeine lieben Toten ehrt.
Und keiner kommt mit leeren Händen,
Sie bringen Kränze, Blumenſpenden;
Und mit des Herbſtes letzter Pracht
Hat Liebe jedes Grab bedacht.
Iſt auch das Kränzlein noch ſo ſchlicht,
Wenn es nur treue Liebe flicht
Dann ſtrahlt's von Hügeln groß und klein
Durch Nebel, wie durch Sonnenſchein,
Gleich einem Sternlein, fromm und ſchön
Hinauf zu reinen, lichten Höh'n,
Wo die Entſchlaf nen ewig leben
Und ſelig Gottes Thron umſchweben.

Ernſt R.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Elternabend der Ortsſchule. Am vorigen
Sonnabend veranſtaltete unſere Schule ihren 1. Elternabend.
Der Einladung des Lehrerkollegiums waren Eltern und
Schulfreunde in ſehr großer Zahl gefolgt, ſodaß der geräumige
Saal zum Erdrücken beſetzt war. Nach einem flottgeſpielten
Eingangsmarſch für Klavier zu 4 Händen begrüßte Herr
Rektor Schröder die Erſchienenen und legte die Gründe
dar, die zur Einrichtung dieſer Abende geführt haben. Sie
ſollen Schule und Elternhaus näher bringen, ſollen jeder
mann Gelegenheit geben, auf einige Stunden die Traurig
keit der Welt um ſich vergeſſen zu können, ſie ſollen An
regung zur Weiterbildung geben und ſollen auch unterhalten
und belehren. Nach einem allgemeinen Lied wurde in die
Behandlung des Themas für den Abend eingetreten Das
deutſche Volkslied. Jn längeren Ausführungen gab Herr
Rektor Schröder ein klares Bild über Entſtehung und
Weſen des Volksliedes, zeigte dann die Schönheiten desſelben
und erläuterte dieſe durch Muſikbeiſpiele, ferner führte er die

uhörerſchaft durch die lange Geſchichte der Volksdichtunge h bis e ne Großer Beifall
lohnte den Redner für ſeine Ausführungen. Nun folgte
von ihren Anfängen bis zur

die Darbietung der herrlichſten Lieder nach einem mit
größtem Verſtändnis aufgeſtellten Programm. Dieſer Teil
ergänzte den Vortrag durch praktiſche Beiſpiele und zwar in
einer Weiſe und Abwechſelung, daß viele Zuhörer auf das
Angenehmſte überraſcht waren. Muſterhaft wurden alle die
vielen Lieder vorgetragen und man weiß nicht, ob man den
ein, zwei und dreiſtimmigen Kinderchören, dem gemiſchten
Chor oder dem Männerquartett die beſte Note ausſtellen
ſoll. Es war eine Freude für die Eltern, ihre Kinder ſo
glockenrein und ſauber, ſo friſch und exakt ſingen zu hören.
Drei Bilder aus dem Leben vervollſtändigten das Programm:
„Die Spinnſtube „Wandervögel und „Der Tanz unter
der Dorflinde Brauſender Beifall folgte allen Dar
bietungen. Der Abend war glänzend gelungen, der Fleiß,
der vom Lehrerkollegium auf die Vorbereitung verwendet
wurde, war gut belohnt. Von vielen Teilnehmern wurde

würde ſie ein allzu ſtrenges Regiment führen. Aber der
gute Kerl wußte ja, wies gemeint war. Ja, ja, ſo war
der junge Herr früher geweſen, ſo luſtig, friſch und froh.
Seit Jahren laſtete eine ſchwüle Luft in dieſen Räumen.

Der junge Graf war ſchwermütig geworden und die alte
Gräfin war gelähmt,

Nun brachte dieſer weiße Engel wohl eine andere Akt
ne in die Moderluft vergangener Jahre und Zeiten

nein.Felix hatte die Türe zu einem lauſchigen, kleinen Ge
mach geöffnet. Tollen trat mit ſeiner Vraut über die
Schwelle

Annemaries Blick fiel auf das Ruhebett, auf der eine
zarte, ſchlanke Matrone lag. Sie war in ſchwarze Seide ge
kleidet, der Schnitt des Kleides war altmodiſch, aus weißer
Spitzenbarbe, die zu beiden Seiten des Kopfes in langen
Enden herniederfiel, ſchaute ein kleines Geſichtchen mit vielen

So zart und leidend war es anzuſchauen,
doch vergaß man dieſen Eindruck, wenn man in die wunder
bar milden Augen blickte die jetzt voller Spannung den Ein
tretenden entgegenleuchten.

Der Diener hatte lautlos die Türe geſchloſſen.
Tollen trat auf das Ruhelager zu.
„Hier bringe ich Annemarie Kellen, meine liebe Braut,

Sorhſſehung folgt.



der Wunſch geäußert, bald wieder einen ſolchen Abend zu
veranſtalten. Durch freiwillige Gaben kamen 520 Mk. ein.

Annaburg. Unſer Lichtſpielhaus bringt am Toten
ſonntag das 6aktige Drama „Alkohol“ zur Vorführung
Dieſer Film zeigt uns die Folgen eines übermäßigen
Alkoholgenuſſes in packender Weiſe. Die Handlung iſt
höchſt tragiſch und dem Ernſt des Tages entſprechend. Be
lehrend für Jedermann, aufklärend für die Nichtwiſſenden,
bildend im Allgemeinen. Die Vorführungen werden mit
Harmonium begleitet. Der Beſuch dieſer, der Volkswohl-
fahrt dienenden Vorſtellung iſt beſtens zu empfehlen.

Falkenberg. Donnerstag abends gegen 5.45 Ahr ge
riet der Rangierer Felix Fiſcher aus Uebigau auf dem obe
ren Güterbahnhof bei Ausübung ſeines Dienſtes zwiſchen
die Puffer zweier Wagen. Es wurde ihm der Bruſtkorb
erheblich zuſammengedrückt. Fiſcher verſtarb nach kurzer Zeit
infolge der erhaltenen ſchweren inneren Verletzüngen. Der
Verunglückte iſt 26 Jahre alt und jung verheiratet.

Coßdorf. Tödlich verunglückt iſt Feitag vormittag in
Bönitz der Maurer und Landwirt Dietrich von hier. Er
war mit noch anderen mit dem Niederreißen eines alten Ge
bäudes beſchäftigt als plötzlich eine Mauer einſtürzte und D.
unter ſich begrub. Auf dem Transport nach dem Kranken
haus Liebenwerda iſt er verſtorben

Welche Preiſe in unſerer Zeit für Bauerngüter gezahlt
werden, beweiſt das Gut Lindenhof“ in Boragk. Das
Gut wechſelte im Laufe von wenigen Jahren mehrmals ſei
nen Beſitzer. Der erſte Beſitzer verkaufte dasſelbe mit 760
Morgen Ländereien für 210000 Mark. Der Nachfolger
zahlte dafür ſchon 375 000 Mark. Nachdem von dem Be
ſitztum 129 Morgen Höheboden und ein als Mühlenwerk
umgebautes Grundſtück abverkauft worden waren, zahlte der
nächſte Käufer trotzdem 800 000 Mark. Nunmehr ging das
Gut zum Preiſe von 1*, Millionen in anderen Beſitz über

Eine ähnliche Preisſteigerung durch wiederholten Beſitz
wechſel erfuhr das früher Kittler ſche Gut in Boragk.

Wittenberg. Geſtern abend wurden die beiden Ar
beiter Kurt Fängler aus Leipzig und Ernſt Seifert aus
Pratau, beobachtet, als ſie ſich aus der „Milka Fabrik in
Pratau, wo ſie beſchäftigt waren, jeder mit einem großen
Paket entfernten. Man ſchöpfte Verdacht und benachrichtigte
ſofort die Wittenberger Kriminalpolizei, die beide Ar
beiter auf dem Wittenberger Bahnhofe ſtellte. Bei der Durch
ſuchung der Pakete ſtellte ſich heraus, daß dieſe 70 Pfund
friſche Margarine in 5 Kiſten verpackt, enthielten. Fängler
will die Margarine von einem Werkmeiſter der Milka ge
kauft haben, während Seifert angeblich nur dem Fängler
beim Tragen der Pakete geholfen haben will. Die Marga
rine, die einen Wert von 2500 Mark hatte, wurde beſchlag
nahmt und der beſtohlenen Firma zurückgegeben.

Vermiſchte Nachrichten.

Eine Schloßkopie als Wolkenkratzer. Um die Woh
nungsnot in Danzig zu lindern, ſoll auf dem früheren Exer
zierplatz am Karrenwall ein Bau von 25 Etagen Höhe er
richtet werden, der von einem Gartenreſtaurant gekrönt ſein
wird. Die Ausführung des Planes iſt dem im Bauamt
der Freien Stadt angeſtellten Hochbautechniker Reich über
tragen worden. Reich iſt einſt in dem auf Grund des
Friedensvertrages aufgelöſten Militär KnabenErziehungsin
ſtilut zu Schloß Annaburg erzogen worden und wird ſich
als Motiv zu dem Rieſenbau das „Hinterſchloß Anna
burg“ nehmen, es alſo in der alten Bauart naturgetreu
kopieren. Die Koloſſalarbeit ſoll etwa zwei Jahre in An
ſpruch nehmen.

Auf der Kanzel geſtorben. Einen jähen Tod erlitt
der Pfarrer Gillmann in Grimmen (Vorp), der mitten in
der Predigt plötzlich vom Herzſchlag betroffen auf der Kan
zel zuſammenbrach und tot die Kanzeltreppe hinabſtürzte.

Anzeigen ſ9088 e
Zuverläſſiges, ehrliches

Torganer Krris Kalender,

Stollberg, 14. Nov. Jm benachbarten Niederdorf
raubte ein Unbekannter der Mühlenbeſitzerin Schneider nachts
eine Geldkaſſette mit 500000 Mark. Die Kaſſette wurde
auf der Pfaffenhainer Flur aufgefunden

Neuſtadt bei Koburg. Der Boſſierer Emil Dietzel im
benachbarten Ketſchenbach wollte von dem Fenſter ſeiner
Wohnung aus einem Raubvogel ſchießen, die Waffe ver
ſagte jedoch. Als er nun das Jagdgewehr unterſuchte und
damit in der Nähe des Fenſters herumhantierte, ging plötz-
ein Schuß los und traf die 40jährige Ehefrau ſo unglücklich
in die Bruſt, daß der Tod ſofort eintrat.

Ein hereingefallener Geldhamſterer. Jn einem Manu
fakturwarengeſchäft in Oldenburg hatte ein Mann große Ein
käufe gemacht. Als er die Kaufſumme 15000 Mk.
auf den Tiſch zahlte, ſtellte es ſich heraus, daß es lauter
Fünfzigmarkſcheine waren, die ſchon im vorigen Jahre dem
Verkehr entzogen waren. Dem Mann entfiel das Geſtänd
nis, daß er von denſelben Scheinen für 80000 Mark im
Hauſe liegen habe.

O Poſtpaketverkehr zwiſchen beſetztem Gebiet und Aus
land. Das Ein- und Ausfuhramt in Bad Ems weiſt
darauf hin, daß ſeit dem 1. November auch ſämtliche Poſt

iligramm, die von oder nach dem Ausland
zur Zollabfertigung verſandt werden, wieder einer Ein
oder Ausfuhrbewilligung bedürfen, wenn ſie Waren ent
halten, die nicht auf den nunmehr im beſetzten Gebiet gül
tigen Ein und Ausfuhrfreiliſten verzeichnet ſind.

O Ein germaniſches Gräberfeld. Bei Kanaliſations
arbeiten iſt in Dülmen eine germaniſche Totenurne mit
Knochenreſten gefunden worden. Die Urne ſtand, von
einer ſchwarzen Brandſchicht umgeben, einen Meter lief
im Boden. Vermutlich handelt es ſich bei dem Fund um
die Aufdeckung eines größeren germaniſchen Gräberfeldes.

G Fliegertod. Bei Tolmein am Jſonzo ſind zwei Flug
zeuge verunglückt, die im Auftrage der italieniſch- ruſſi
ſchen Hilfsliga einen Flug Turin Moskau ausführen
ſollten. Beide Flieger wurden getötet, während die übri

letzt blieben. Ein drittes Flugzeuggen Jnſaſſen u
hatte vor einigen Tagen in derſelben Gegend eine Not
landung vorgenommen und war von ſeinen Jnſaſſen im
Stich gelaſſen worden

O Rieſige Waldbrände in Bulgarien Seit mehreren
Tagen verheeren rieſige Brände die Waldungen des öſt
lichen Balkans. Namentlich ſind davon betroffen die bul
gariſchen Kreiſe NovaZagora, Sliven, Eleng und Kotol.
Infolge der anhaltenden Dürre greifen die Brände immer
weiter um ſich. Die bulgariſche Regierung hat auf Grund
des Arbeitsdienſtgeſetzes rund 10 000 Leute aufgerufen, um
die Waldbrände einzudämmen.

O Sträflingsrevolte. Jn Lahore in Indien verſuchten
am 30. Oktober die Sträflinge aus dem Gefängnis aus
zubrechen. Durch das Feuer der Wachen wurden drei
Perſonen getötet und 31 verwundet. Ein Sträfling iſt
entkommen.

O Eine Millionenſtiſtung für die Goethe Geſellſchaft.
Das kürzlich verſtorbene Fräulein A. M. Hehden in Eſſen
a. d. Ruhr Hat in ihrem Teſtament faſt ihr ganzes Ver
mögen im Betrage von über 5 Millionen Mark der Goethe
Geſellſchaft in Weimar vermacht. Wie Eſſener Blätter
mitteilen, wird das Teſtament vermutlich von den Ver
wandten angefochten werden.

O Minna Cauers 80. Geburtstag Die bekannte Frauen
rechtlerin Minna Eauer vollendete am 1. November ihr
39. Lebensjahr Sie hat ſich im Kampf für das politiſche
Frauenwahlrecht und auf dem Gebiete der Schutzgeſetz
gebung für Arbeiterinnen, der Fürſorge für Mutter und
Kind und der Mädchenerziehung große Verdienſte er
worben.

O Leipziger Meßpalaſtgründer vor dem Staatsanwalt.
Verſchiedene mit der Geſchäftsführung der Meßhandels-
palaſt A.G. betraute Perſönlichkeiten in Leipzig wurden
vor einigen Tagen der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Die
Geſellſchaft iſt ſeinerzeit gegründet worden, um das Pro
jekt eines vielſtöckigen Rieſenmeßpalaſtes zu betreiben, der
für rund 20 000 Ausſteller Raum bieten und mit einem
Koſtenaufwand von rund einer Milliarde Mark errichtet
werden ſollte. Die Ermittlungen ergaben u. a., daß der

Mädchen
nach Wittenberg zum 1. De
zember geſucht.

Frau Bluth, Lutherſtr. 52 I.

Ein Fahrrad
mit neuer Bereifung zu ver
kaufen. Auskunft in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Sanlwachs und
Bohnermaſſe

enpfiehtt J. G. Fritſche.

ff. Rippentabak
und Shag

pfiehlt J. G. Fritzſche.

ganmersprossen
Das wundervolle Geheimnis

ihres Verschwindens teilt allen
Leidensgefahrten Kostenlos mit.

Hand Arbeiten,
vorgezeichnet, ſowie

Stickgarne
in allen Farben empfiehlt

A. Raschke.

S

MaggiSuppenwürze

und Bouillon-Würfel
friſch eingetroffen, empfiehlt

Preis 8,50 Mk. zu haben bei
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Holaz-Treppen,
CTreppentraillen,

Kehllerſten in a ruſſiſch Erle
empfiehlt

Wilhelm Kunzoe,
Zaugeſchäft, Dampfſägewerk C Holzhandlung

Köhlers Deutſcher
Haus Kalender

Herm. Steinbeiß.
E. Sternberg, Berlin D. 307 8W.,

Junkerstr. 18. J. G. Hollmig's Sohn. e

e Sinner's
Creme- Pulver
mit Schokolade Geſchmack

empfiehlt J G. Fritzſche.

Haferflocken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

eigentliche Gründer der Geſellſchaft ein wegen Geiſtes
krankheit enkmündigter Nann iſt. Die Leiter des Unter
nehmens, die mit ihrer Propaganda rieſige Valutagewinne
aus Amerika bezogen hatten, ſind zwar auf freiem Fuß
belaſſen worden, aber die Unterſuchung nimmt ihren Fort
gang.

O Eine Fiſcherfamilie ertrunken. Auf der Oſtſee bei
Zempin kenterte im Sturm ein Fiſcherkutter, in dem ſich
Sohn, Schwiegerſohn und Tochter des Fiſchers Tiefert
befanden. Alle drei wurden ein Opfer ihres Berufs.

O Automobilunglück. Zwiſchen Oberndorf und Kuppen
heim in Baden ſtießen zwei Automobile zuſammen. Da
bei wurden aus einem Auto vier Jnſaſſen hinausgeſchleu
dert und ſehr ſchwer verletzt, ſo daß an ihrem Wiederauf
kommen gezweifelt wird. Das andere Auto fuhr rückſichts
los weiter und ließ die Verletzten liegen

O Gutskauf des Kronprinzen. Nach holländiſchen
Blättermeldungen beabſichtigt der frühere deutſche Kron
prinz in der Nähe von Doorn ein großes Landgut zu
kaufen, mit deſſen Beſitzer er bereits im Jahre 1918 unter
handelt haben ſoll. Es handelt ſich um das Rittergut
Echteld, das einer alten holländiſchen Adelsfamilie gehört.

O Pockenerkrankungen an Bord eines Dampfers. An
Bord des ſchwediſchen Dampfers „Manſuria“, der aus
Jtalien in Malmö eingetroffen iſt, wurden Fälle von
Pocken feſtgeſtellt. Die Beſatzung wurde ſofort iſoliert,
und es wurden alle Vorſichtsmaßregeln gegen die Weiter
verbreitung der Epidemie getroffen

O Tod eines Polarforſchers. Der Polarforſcher William
Speirs Bruce iſt in Edinburg geſtorben. Bruce hat 1902
bis 1904 auf dem Schiffe „Scotia“ eine Entdeckungsfahrt
in das Südpolargebiet unternommen und ſich in den
darauffolgenden Jahren um die Erforſchung Spitzbergens
verdient gemacht.

O Die farbigen Ungeheuer Aus Juülich und Kreuznach
werden wiederum Uberfälle marokkaniſcher Soldaten auf
deutſche Mädchen gemeldet. Da die Polizei der Stadt
Jülich bei ſolchen Vorfällen immer ſehr energiſch eingriff,
hat nunmehr der franzöſiſche Delegierte von dem Bürger
meiſter der Stadt verlangt, daß die Ermittlungen der Po
lizei bei ſtrafbaren Handlungen der Beſatzungstruppen
einzuſtellen ſeien, wenn die überfallenen Mädchen und
Frauen nicht von ſich aus Anzeige erſtatteten.

O Belohnter Wohnungswechſel. Die Stadt Halle be
ſchloß, zur Linderung der Wohnungsnot künftig allen Per
ſonen die ihre Wohnung aufgeben und nach auswärts
ziehen, einen erheblichen Betrag zu zahlen; ebenſo ſollen
alle, die die eigene Haushaltung aufgeben und ihre Haus
haltung mit einer andern Familie in Halle vereinigeneinen Zuſchuß erhalten. Die Zuſchüſſe betragen, je nach

der Größe der Wohnung, 300 bis 600 Mark.
O Ein holändiſches Schiff vermißt. Im holländiſchen

Marineminiſterium iſt ein Bericht eingelaufen, wonach der
Lotſenſchoner Nr. 2, der in der Ems kreuzte, ſeit dem
letzten Sturm nicht auf ſeinen Ausgangspunkt zurückge
kehrt iſt. Die Bemannung des Fahrzeuges umfaßte zehn
Perſonen.

O Spende für Auswanderer. Fürſt Thurn und Taxis
hat für eine kleine Auswanderergruppe, die nach Amerika
geht, um dort dem deutſchen Kunſtgewerbe neues Abſatz
gebiet zu gewinnen, eine Summe von anderthalb Mil
lionen Mark zur Verfügung geſtellt.

O Amerikaniſche Hilfe für Deutſchlands Kinder. Zur
Linderung der Not der darbenden Kinder in Deutſchland
und Oſterreich iſt in Newyork ein Zentralausſchuß ge
bildet worden, um drei Millionen Dollar aufzubringen.
Bei einem Feſtmahl, an dem über 500 Deutſchamerikaner
teilnahmen, wurde ein die Beſtrebungen des Zentralaus-
ſchuſſes billigender Brief des Präſidenten Harding ver
leſen.

W

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag (Totenfeſt), den 20. Novbr.

Ortskirche: Vorm. 10 Uhr: Predigt Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth. Nach dem Gottesdienſt Feier der Beichte
und des heil. Abendmahls. Die Kirche iſt geheizt.

W i 1 Uhr Predigt- Gottesdienſt. Herr Pfarrer
angguth.Kathol Kirche: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt,



Tr rn muss ift sonen Aohlens

h Fuul u

geige Kohlenverbrauch, de nur am
Siertelständiges Kochen Größte Waschwirkung

Gie Wösche wird blätenweiß, frisch und duttig
wie auf dem Rasen gebleicht

PERSILt das beste selbsttstige Waschmittel!
Gherel erhsitiich nur im Originol-Packung, niemals lose,

c

AMlelatge Hersteller: Henkel O Cie., Düsseldorf.

Kammerjäse r Diekmann
(ſtaatl. konze ſ. alter Fachmann

iſt gegenwärtig in Anngburg und Umgegend und
vertilgt radikal unter einjähriger ſchriftlicher Garantie Ratten,
Mäuſe, auch bei gefüllten Scheunen, Speichern, Wanzen,
Schwaben uſw. nach altbewährter Spezial-Methode, Erfolg
bereits erſichtlich innerhalb weniger Minuten. Beſtellungen
erbitte ſofort an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zaaknne-Atelter
Georg Gonsentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, DTahnziehen mit Betänbung, jede

Art KLünstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 12, 83 6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

e e
Zum Totenfeſte empfehle

Kränze
in reichſter Auswahl

Roſt's Gärtnerei.
e

S KnahenM ancheſterhoſen,

Männer u. AinderHemden,
Beinkleider, Prinzeßröcke
Nachtjacken, Erikotagen

empfiehlt

Sehb. Schimumey er.
ne
Jetzt iſt es Seit!

ſein Vahrrad Nähmaschine
Dentrifuge Sprechpparat

Kinder und Sportwagen
inſtand ſetzen zu laſſen.

Gleichzeitig empfehle Taſchenlampen, Birnen,
Batterien, Fahrradöl, Auntosl und Benzin,
Taſchenmeſſer, Tiſchmeſſer, Schneiderſcheeren,

Knopflochſcheeren und Kopierrädchen.

Vritz Bödller, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

c. c. c.Jeder getragene Hut wird wie nen!
s werden S gereinigt, geHerrenhüt färbt und auf modernſte

Formen umgepreßt.

Paul Knappe, Torganu, Breiteſtr. 3.

nene

S
S

S
S

S

S

empfiehlt

r

S z z43a la dertSchagt es u. Wurſt.

Martin Wieſener.
Friſche Salz- und

Bratheri iunge,
ff. Rollmöpſe,

empfiehlt

J. G. Hollinigs Sohn.

beihniz heks
empſiehlt J. G. Fritzſche. e

Schuupftahat

friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Gurderoben und

Eintrittbilletshlochs
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

Haferflocken
empfiehlt

Deutſch

Snnrn vo den 79. er

im kleinen Saale des Maldschlölschen
Mitglieder- Verſammlung

der Ortsgruppe Annaburg.
unbedingt erforderlich

Danach Uhr im großen Saal

Nationale Volks Partei.
pünttuich 7 puhr

Vollzähliges Erſcheinen

Vortrag
des Herrn Dr. Wischniewski- Halle
„Der Weg ur politſchen Macht!“

Gäſte aus Annaburg und Umgegend willkommen

J. An Stubenrauch.

J. G. Héllmig's Sohn.

Pogelfutter e
J. G. Fritzſche.

Sitronen,
Swiebeln

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Gummiſtoff

für Betteinlagen u. Windel-
höschen, empfiehlt

A. Raschke

0
Wir bringen von jetzt ab neben unseren
bekannten Marken ein besonders stark

eingebrautes,

Sohultheil Patzenhofer
in Fässern und Flaschen zum Verkauf.

Sohultheib-Patzenhofer Brauerei.

9

Export
tiefdunkles Spezial Bier

Bürgergartfen.
Sonntag, den 20. Novbr., nachm. 4 Uhr

Oeffentlicher Vortrag:
Leben die Totem?

Eintritt frei. Eintritt frei.
e

22ännaburger lichtsplelhaus

EEEEIEEEEE IIITotenſonntag, den 20. Novbr., abends 8 Ahr:

AIKohol.
Belehrender VolkswohlfahrtsFilm in 6 langen Akten.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 4 Mk. 1. Platz
3. Mk., 2. Platz 2 Mk.

n e z v Sanwan nis a ans ne

fiandwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe. Solide Preiſe.Zentrifugen, Butter-Maſchinen,
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

W Grakl.Tritoporlahle Guhelnſen

liefert in beſter Ausführung billigſt
Ofen- u. Tonwarenfabrik, Annaburg.

Ich Ratfehrer ſeren Saat
Am Sonnabend, den 19. d. Mts. findet ne diesjähriges

Herbſt Vergnügenim Vereinslokal „Gaſthof Neue r ſtatt, beſtehend in

NKonzert, Theater und Ball
Sportfreunde und Gönner des Vereins ſind e

eingeladen. Anfang 8 Ahr.Der Vorstand

Walden Theater.
Im Saale des Herrn Däumichen (Goldener Ring).

Totensonntag, den 20. November, abends 8 Uhr:

Deboerah,
Volksſchauſpiel in 7 Bildern von S. WMoſenthal.

Preiſe wie gewöhnlich.
Nachmittags 3 Uhr: Große Jugend Vorſtellung.

Die verzauberten Schlöſſer.
Ein Märchen in 3 Akten von A. Görner.

Hierauf große Pantomime: Die Wunderglocke.
Eintrittspreiſe e e re Sperrſitz 2.50 Mk., 1. Platz

0. Mk., 2. Platz 1.25 Mk.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ſieben Mutter

und Großmutter Frau verw.
Wilhelmine Fichte geb. Dademaſch

ſagen wir Allen, die ihren Sarg ſo reich mit Kränzen
ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe geleiteten, unſern
herzlichſten Dank.

Beſonderen Dank Herrn Paſtor Biedermann-
Bethau für die troſtreichen Worte am Grabe.

Dir aber liebe Mutter und Großmutter rufen wir
ein „Ruhe ſanft!“ in die Ewigkeit nach.

Kolonie Naundorf, Annaburg, Berlin,
den 16. November 1921

Familie nst Strauech.
Femt Wilhelm Dietze.
Familie Wilhelm Vichte.
ganlte Richard Fichte

amilie Oswald Thieme.

—SwwwmRedaktion. Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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